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«Ich will die (finanziellen) Risiken bei der Berechnung des 
Angebotes kennen!» 

 

«Sage mir wie dein Projekt beginnt, und ich sage dir wie es endet.» 

Projektplanung  ist eine der Hauptaufgaben des Projektmanagements. Die Projektplanung bereitet die eigentliche 

Projektdurchführung so gut wie möglich vor. 

Die Projektplanung beginnt mit der Projektstrukturplanung. Aufbauend auf dem Anforderungskatalog oder Lastenheft wird das 

Entwicklungsvorhaben technisch, aufgabenmässig und kaufmännisch strukturiert. Die sich hierbei ergebenden Strukturen 

(Produktstruktur, Projektstruktur und Kostenstruktur) stellen die Grundpfeiler dar, auf denen alle weiteren Planungsschritte 

aufsetzen. 

Aus dem Projektstrukturplan werden die Aufgabenpakete abgeleitet, für die dann eine Aufwandsschätzung  durchzuführen ist. 

Ausser dem eigenen / externen Erfahrungspotenzial sollten die Möglichkeiten von Aufwandsschätzverfahren genutzt werden. 

Bei der Aufwandsermittlung wird geschätzt, wie viele Personen 

und wie viel Zeit für die einzelnen Arbeitsschritte notwendig 

sind, welche Ressourcen (Materialien, Baugruppen, Maschinen 

etc.) gebraucht werden und was es letztlich kostet. Kosten, 

Termine und benötigte Ressourcen sind dann Grundlage für 

das Angebot. 

Kostenermittlungen für Projekte, insbesondere wenn diese 

einen hohen Innovationsgrad aufweisen oder ausgeprägt 

«einmalig» sind, sind naturgemäss immer mit gravierenden 

Unschärfen  behaftet. Diese Unsicherheit wird getrieben von 

zwei wesentlichen Aspekten: (1) der Unsicherheit über den 

Aufwand einzelner Arbeitspakete, und (2) von mit einer 

gewissen Wahrscheinlichkeit eintretenden Einzelrisiken.  

Dies kann im harten Konkurrenzkampf zu einer gefährlichen, 

risikoreichen Verhandlungssituation führen, wenn es darum 

geht, wie weit der Preis dem Diktat des Auftraggebers 

angepasst werden soll. 

Hier muss die Unternehmensführung einschreiten und alles daran setzen, den Verhandlungsspielraum analytisch zu erfassen. 

Sie darf sich nicht auf das Bauchgefühl verlassen. Insbesondere dann, wenn der Auftraggeber einen Fixpreis verlangt und nicht 

gewillt ist, eigene Fehler oder zusätzliche Leistungen durch Nachtragskredite zu finanzieren. 

Um Unschärfen und Einzelrisiken berücksichtigen zu können, müssen die Methoden der Wahrscheinlichkeitstheorie 

herangezogen werden. Wenn prognostizierte Werte durch die Angabe von Bandbreiten beschrieben werden, so ist eine simple 

Addition nicht mehr möglich. Die Bandbreiten werden durch sogenannte Verteilungsdichten (z.B. Drei-Punkt-Schätzung mit 

Beta-Verteilung) modelliert. 

Die möglichen Szenarien werden mittels Simulationsverfahren (Monte-Carlo-Simulation) verdichtet. Ergebnis ist eine Gesamt-

Verteilungsfunktion, mit der sich konkrete Aussagen über das gesamte Kosten- oder Risiko-Potenzial und dessen 

Wahrscheinlichkeiten machen lassen. 

Durch die Verwendung der probabilistischen Methodik ist es also möglich, den tatsächlichen Wissensstand über Kosten und 

Risiken schon in der Lead-Phase mittels der Bandbreiten abzubilden. Dadurch kann die Realität wesentlich besser modelliert 

werden als durch einen einzigen deterministischen Wert. 

Auf diese Weise ist für den Anbieter ersichtlich, welche Kosten mit welcher zugehörigen Wahrscheinlichkeit nicht überschritten 

werden. Er kann somit den Projektplan für Kosten und Risiken entsprechend seiner eigenen Risikobereitschaft strukturieren und 

die Vertragsverhandlung entsprechend sicher und ruhig angehen. 
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«So lösen wir das Problem» 
 

Die beiden Abbildungen zeigen den 

Aufgabenstrukturplan (GANTT) mit 

definierten Unsicherheiten. 

Diese Angaben werden als Eingangs-

grössen für die Simulation verwendet. 

Achtung: wenn der Kritische Pfad 

betroffen ist, dann kann sich das 

Projekt mächtig verzögern! 

Die unteren Abbildungen zeigen das 

Ergebnis der Simulation hinsichtlich 

Kosten- und Terminsituation. 

 

 

 

 

Die Angabe einer exakten Zahl bei Aufwandschätzungen erscheint unter Berücksichtigung der genannten Aspekte abwegig. 

Deterministische, auf Einzelwerten berechnete Prognosen sind in der Praxis üblich, obwohl allen Beteiligten klar sein wird, dass 

das Bauvorhaben nie genau n T€ kosten wird (im obigen Beispiel ist die Chance rund 28%!). Der tatsächliche Wert wird 

darunter oder, wie aus der Praxis hinlänglich bekannt, darüber liegen. Bei grösseren Projekten können diese Mehrkosten und 

die damit zusammenhängenden Finanzierungskosten schnell grosse Summen erreichen. 

 

 

Weitere Informationen 
Haben Sie Fragen oder wünschen Sie weitere Informationen zur Anwendung?  

Herr Pfister berät Sie gerne persönlich und gibt Ihnen weitere Auskünfte  

Telefon +41 (0)71 243 10 00, E-Mail eduard.pfister@parm.com  

Einzelrisiken mit Eintretens-
wahrscheinlichkeiten. 

Unschärfen in der Aufwandschätzung. 
Das kann Arbeitszeit oder Kosten für 
Maschinen, Materialien etc. betreffen. 


